
authentische Antwort auf dieses Verlangen nach
Erneuerung.Beiträge

Giuli0 Basett1-Sanı Das Heilige Römaische EIC} und dıe Kirche

Franzıskus VO  ‚a) Ass1s1 Gregor VIL egte die Hofinung, die Harmonte
un! die volle Zusammenarbeit 7zwischen dem
Papsttum un! dem elICc. verwirklicht en
Die Geschehnisse bewiesen indes, daß Ende des

Ii:e Krise der Kirche Nde des >wölften und L Be- 7zwoölften Jahrhunderts gegensätzliche Auffassun-

TINN des dreizehnten Jahrhunderts SCH über das erhältnis 7zwischen der Kirche und
dem e1c aufgekommeni Die Kirche sah

Franziskus VO  =) Assis1 wird VO der christlichen den Apostolischen VO  w} Rom als das Zentrum
der Idee der Einheit der abendländischen Christen-Überlieferung als der Mann anerkannt, den Gott

der Kirche gesandt hat, den Geist des Kvange- eit der aps galt als Gipfel und rsprung JeS-
liums 1CUu aufleben lassen. Diese prophetische Grmenschlicher Gewalt 9 alle christlichen Reiche,
Sendung sollte der Kıirche behilflich se1n, die be1i- die 1mM Heiligen Römtischen Reich einer Einheit
den schweren Krisen überwinden, die s1e zusammengeschlossen 1, hatten nicht 1Ur

nde des 7zwoölften unı eginn des dreizehnten im ein geistlichen, sondern uch 1m weltlichen
Jahrhunderts durchmachte die Spannung in den Bereich VO aps abhängig bleiben Die Kat1-
Beziehungen 7zwischen der Kirche und dem eic seridee der Christenheit hinwieder, die VO Deut-
un:! das Vordringen des Islams. DIie Lösungen, schen eic ausging un! vorangetrieben wurde,
denen 1in  S damals orift, diese beiden TODleme betrachtete die IC und das Papsttum als der

beheben, ließen sich ohlC Standpunkt der kaiserlichen Obergewalt unterstehende Aus
Menschenweisheit Aaus rechtfertigen, entsprangen dem Gegensatz 7zwischen diesen beiden Auffassun-
jedoch nicht den übernatürlichen Grundsätzen des SCH ergaben sich oft Konflikte, die dann schwer-
Evangeliums. IDZ) oriff die «Stimme Gottes» ein wiegende Folgen für die deelsorge hatten. Nnder-
mit dem eispie. und dem Wort eines einfachen seits WAar die po.  SC.  e Wirklichkeit Ende des
Diakons, Franz VO Assis{i. Von seinen Zeitge- 7>woölften ahrhunderts nicht mehr die der Zeiten
NOSSCH ertaßten LLUT wenige den anzch propheti- Gregors VIL Die C hatte diesen Verände-
schen Sinn sel1ner Botschaft Heute, mehr als s1ieben rungsprozeß nicht übersehen, sondern mM1t den e1n-
Jahrhunderte spater, s1ind WIr imstande, ihn besser zelnen Staaten, die dem eICc gegenüber ihre Au-

würdigen. In der Tat erscheinen die Lösungen, tonomıie geltend machten, weltreichende Bezie-
die die Kirche des Zweiten Vatiıkanums auf dem hungen angeknüpft In diesen Beziehungen be-
Feld der beiden robleme, die 1m istliıchen Be- schränkte sich das Papsttum nicht 11Ur auf die rein
wußtsein des Mittelalters ine Krise hervorgerufen geistlichen Aspekte, sondern oriff oft in die welt-
hatten, getrofien hat, als die Lösungen, die VO liche Sphäre e1in. Angesichts der cCAhwaAaCche der
Heiligen in prophetischer IC worden staatlichen 4C ergrifien die Päpste, der Einheit
1aL der verchristlichten Völker bewußt, zuwellen die

7Zu Ende des 7Zzwolften und Beginn des reli- Initiative, gleichsam als höchste Feudalsouve-
”„ehnten Jahrhunderts ist das Leben der abend- ”„ane die Christenheit verteldigen, gefährdeten
ändischen Christenheit 1n die gesellschaftliche un aber dabei die geistliche und apostolische Sendung
kulturelle ntwicklung Kuropas eingebettet. « DIie der Kirche. Wie Jesus selbst wird auch die Kirche
Kirche hat nötig, korrigiert un verbes- unablässig VO  - den Lockungen Satans versucht:
sert werden»,2 un das Dritte Laterankonzil C 111 dir 2liC und Herrlic  el ber dies
erweckte 1n den Volksklassen wiederum den alles geben » (Lk 4,6), damıit s1e nicht mehr
Geilst des vangeliums, ein Verlangen, wieder VO. das eic Gottese Das Dritte Laterankonzil
und ganz dem Evangelium entsprechend ZUuU en hatte den Klerus aufgefordert, jede W1e WI1r heute
erschiedene ewegungen suchten diesem Be- CI würden pOo.  SC.  c Aktion unterlassen.

TLatsächlic ber kam VO  m oben era nicht immerstreben entsprechen: die Waldenser, die Armen
VO Lyon und andere LICUC Sektern NNerNa. der das gute eispiel, sondern herrschten oft Ehr-
Kirche aber die beiden ewegungen gelz, Machttrieb un VOTL lem Gier ach eich-

Cdes Franziskanertums un des Predigerordens die
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Die Geschichtsschreiber bettachfen für gewö  —- densgeneral HFra G1iovannı Parenti getireu überlie-
lich das Pontifikat Innozenz’ JOWE als den Ohe- fert hat Man wollte darın ıne dichterische Alle-
punkt des Papsttums. Die Kirche steht auf dem gorie erblicken, die die Minderbrüder einem
Gipfel ihrer4Cun ihres Ansehens sS1e herrscht en in Armut ansporne sollte; iNAa:  n sah darın
über das eich, ber die CAr1s  chen Önige un die Stimme der rigorosen ichtung, e1in unmöglich
den Kaiser, s1e verfügt ber Reichtum und Prunk. in das bürgerliche Leben umzusetzendes Pro-
Doch all dies, W4S i1L1ail heute den « Triumphalis- a  > ein seltsames 1dyll, den Iraum eines « Sp1-
1L11US der Kirche» CNNT, beweist nicht die vangeli- ritualen», ein nalves Epithalamium, das den Min-
sche Viıtalität der Braut Christ1i Die Spannung derbrüdern die 1Ce ZUr AÄArmut beibringen wollte.
7zwischen der zeitlichen aC. des Reiches und Vielleicht verstand Paul Sabatier besser als
der Monarchen un! der sich nicht immer auf den dere, denenWert der chrift als ines nicht für
geistlichen Bereich beschränkenden Betätigung die Minderbrüder, sondern für die gesamte Kirche
der Kıiırche bildete für diese ine große Gefahr. Um bestimmten Dokuments erkennen. In der "Lat
diese Spannung beheben, beauftragte Gott lassen sich darin die ogleichen edanken entdecken,
den hl Franziskus, der wieder ach absoluter ‚V all- w1e ernhar VO Clairvyaux sS1e. 1m amp:

die Reichtümer der Kirche un die Gier achgelischer Armut rufen und VO  } der Versuchung
nach weltlicher Herrschaft befreien collte eld vertireten hatte Dem aps un den Bischö-

fen wurde ihre apostolische Gewalt nicht gegeben,
damıit S1e. ber die andern herrschen, sondern damitDer Ruf nach vollkom mener evan(gelz'.rcbqArmut sS1e ZUTT eiligkeit führen.5 Die Tau Armut des
C Sacrum Commercium )» 1St nicht, w1e iNall SeEWO.  =-

Der hl Bonaventura chrieb «Durch seinen Ruf lich annimmt, ine egorle der Tugend der Ar-
ZUur totalen Nachahmung Christi un: durch das mut, sondern die rche, die C Sponsa Christ1». Als
tiefe Verlangen, den Durst nach dem Gööttlichen Franziskus bei Innozenz D vorgelassen wurde,
ist Franziskus ine MHNCGUE Manıifestation der eils- erzählte das Gleichnis VO reichen König, der
onade Christ1.»? Miıt dem Befehl Jesu: « Franz, geh ine schöne, aber 1TINC TAau heiratet; diese TAau
un stelle meın Haus wieder her, das dem Ru1in ist die rche, die die ne und en Christ1 YC-
nahe ist I» betraute ihn Gott mit der prophetischen blert.® DIe beiden «ehrwürdigen Greise» sind die
Sendung eines « Restaurators des Evangeliums». beiden Apostel Petrus und Paulus, die dem
Die VO  m} Christus gegründete Kirche sollte wieder- Franz mM1t "Lexten antworten, die ihren Briefen ent-

hergestellt werden, und Innozenz IMEE erkannte 1n NOMmMMEN sind. DIe auf dem Berg ist Jerusalem,
die Kıirche wohnt. Deutet inNnan die Schrift 1nFranziskus den Laienbruder, den in einem

TIraum die Lateranbasilika tutzen gesehen hatte.4 diesem Sinn, entdeckt iNanl darin das für die DC-
samte Kıirche bestimmte Testament des hl. Fran-Der schweren unablässigen Versuchung TO.

und weltlicher Herrschaft stellt die Botschaft des ziskus. Das Heilmittel für die Krise in den Bezte-
Poverello die absolute evangelische Armut ENTt- hungen 7zwischen der Kirche und dem Imperium

bestand für ihn 1n derCTE vollkommenenDer Heıilige trıtt nicht auf den Plätzen auf,
die ADSUC. un den Stolz des Klerus, den Armut des Evangeliums; die Kirche sollte wieder

Reichtum und Weltgeist gewisser Männer der einer reinen, VO  - jeder erwicklung in weltliche
Herrschaft freien Kirche werden. Die BotschaftKirche NZUPrangernN, w1e einzelne angebliche

Reformatoren 1im Namen des Evangeliums tun wurde damals nicht erfaßt.7 Von Innozenz I1L bis
Paul NAR vergingen mehr als s1ieben Jahrhunder-pflegten uUurc se1n eisple. un! WG liebevolle

Ermahnung ruft die SaNzZc Kirche, ihr aup PCS bis iNAan begriff, die evangelische Autorität
und alle ihre Glieder, ZUT reinsten, höchsten V A1l- des Stellvertreters Christi und der Nachfolger der
gelischen Spiritualität auf Sie sollte einz1g FC Apostel, der ischöfe, kein CC un keinen
se1n und sich 11U!T die AC Gottes kümmern. nNspruc auf Wwe. Herrschaft 1n sich chließt.
KEiner seiner ersten Jünger chrieb diese VO  n Fran- Hätten die Zeitgenossen des Heiligen dies VO. und
ziskus gelebte un verkündete Botschaft nieder Yanz verstanden, hätte die Geschichte der TFC
als das feierliche Testament, das der Poverello einen andern Verlauf nehmen können, da die
nıcht Nur seinen Brüdern, sondern der 11 schweren Kämpfe zwischen der Kirche und den
Kirche hinterließ Die berühmte Schrift «Sacrum weltlichen Gewalten VO dreizehnten Jahrhun-
Commercium Beati Francisc1 Cu Domina Pau- dert bis heute auf geistlichere Weise bewältigt

worden waäaren.e» nthält diese Botschaft, die uns der Or-
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Die C hristenheit des Mittelalters angeSichts des Islams In der abendländischen Christenheit wurde die
Niederlage des Kreuzzugsheeres bei TLiberias und

Das Vordringen des Islams WTr die ogroße Revanche die Eroberung Jerusalems durch aladin VO:  a aps
des semitischen Orients gegenüber der VONN lex- Gregor 11L als Stratfe (sottes hingestellt, der S@1-

1CIN in Sünden ebenden olk ”7urne. Nur einander Gr begonnenen griechisch-römischen Kr-
oberung DIie Christenheit des Mittelalters fühlte besseres sittliches eben, 1ne außerordentliche
sich Ar der muselmanischen Welt umzingelt und Buße könne die Barmherzigkeit Gottes erlangen
betrachtete den slam als diabolische pO.  SC.  C un un! den Triumph der Christen über die Feinde des
militärische aC. die den Glauben bedroht Man Kreuzes Christ1 herbeiführen.? Der Aufrut Zzu

WT der Auffassung, 11Ur die militärische Macht Kreuzzug, den die Nachfolger Gregors, Klemens
könne ihr gegenüber den Frieden sichern un das NeI: und 7 ölestin 111 erhoben, fand ein EeNTt-

Heilige Land wieder Zzu Eigentum der Christen sprechendes Echo Der jJunge HC aps Inno-
machen. Bernhard VO Clairvaux verherrlichte C117 LLL verkündigte sogleic. se1n Programm ZUT

diesen Heiligen rieg die Feinde des TEU- Reform der HC 1m Hinblick auf die Befreiung
ZCS Christ1 unı behauptete ausdrücklich, daß die des Heiligen Landes. Die beiden Anliegen ließen

sich fürıhnnichtvoneinander trennen. Inseiner Hal-«Soldaten Christ1», die Kreuzzugsritter, keine
Mörder seien, WE S1e die Muselmanen oteten, tung Z islamitischen Welt elt der Unter-

scheidung 7zwischen dem Islam als politischerun daß Ss1e deshalb keinerle1 Verbrechen egingen,
sondern 11UT Übeltäter hinrichteten, diese Welt VO  w AC und dem Islam als Religion fest In politi-
bösen Menschen befreiten und für Gott Ehre schen Angelegenheiten verhandelte auf 1plo-
einlegten. Wenn ein Soldat 1m Kampf für Christus matischem Weg mit dem moslemischen Fürsten
falle, sSe1 der himmlischen Herrlichkeit sicher.8 un: Herrschern, die als für die Regilerung ihrer

Die Moslems konnten des relig1ösen Charakters Länder verantwortlich anerkannt wurden;
der Kreuzzüge nicht ansichtig werden. S1e sahen silam als eligion ingegen sah 11U1 das 1abo-
in ihnen den ngriff remder Christen, der TAan- lische Element unerin ihm 11UTr den groben

Feind des christlichen 4ubDens Darum beauf-ken, C die Länder des Islams mit der Absicht,
die Religion des Propheten ZU Verschwinden tragte der aps den Florentiner A1maro de’Cor-
bringen ntgegen den VO  ‘ den Christen gehegten bizzi, den Patriarchen der Lateiner Jerusalem,
ofinungen schwächten die Kreuzzüge die 2aC dem Sultan VOÄgypten, Al-’Adıil Saitel-Din, einen
des Islams nicht, sondern stärkten S1e noch, da S1e Briet nach Kairo überbringen, worlin die MOLAd-

lische Pflicht des Papstes bestätigt wurde, das He1-die uneinigen islamitischen Klemente einander
näherbrachten. DDie olge Wr ine orößere poli- lige Land wieder befreien; der Sultan solle 1im
tische KEinheit, der Triumph der sunnitischen Or- Namen der Gerechtigkeit das, w45 ihm nicht gehö-
thodoxie über das fatimidische Schisma, ine Kr- und für sich in nNspfruc IIN habe,

der arabischen Kultur 1n yrien un zurückgeben; sofern aber der Sultan sich weigere,
werde die Christenheit verpflichtet sein, das eili-Ägypten ß Damaskus und Kairo wurden wieder

den lebendigsten Zentren der islamıitischen C Land mMi1t Waffengewalt befreien.
Welt Als 1157 Jerusalem durch aladin zurück- Innozenz wiederholte diese Drohung in einem
erobert wurde, weckte das 1m Innern der Mos- BriefVO N den Sultan VO Ägypten.‘° Auch
lems ine noch tiefere Verbundenheit mM1t der He1- der aps Wr der Überzeugung, daß i1Nanl uerst

die militärisch-politische 2C des Islams mi1t denligen Ort  n, einst derTempel Salomons
stand, ecga uch der uslim sich Z en zerschlagen mUsse; w1€e andere Männer
aladin hatte die Herrschaftt der « Rechtgläu- seiner e1it oylaubte CI; die Kreuzzüge müßten den

Islam Aausfotften un die Weissagung der Apokalyp-bigen» über die Heilige wiederhergestellt.
Kaum hatte » Okt. LO dem Tag, ZUrfr Wirklichkeit werden lassen. In der Zahl 666
dem die Moslems das under der nNnAC  ichen sah mMan die Dauer der islamitischen Religion be-
Himmelfahrt ohammeds liturgisch begehen, 1in 7eichnet. Der ißerfolg des Vierten Kreuzzugs
Jerusalem Einzug gehalten, gab aladin Befehl, (1204) brachte ihn nicht seline Überzeugung,

daß sich der s1am TL mMi1t militärischer aC. be-die über dem Heiligen Felsen errichtete Moschee
unı auch die al-Aqsa-Moschee restaurlieren, siegen lasse. Für dena ngen die Kirchenre-
un! verkündete der islamitischen Welt, «al-Quds», form un: die Befreiung des Grabes Christ1 CHNY

INMCNMN, daß die dem Evangelium wen1g enNt-die €  C Stadt), se1 VO  n der Anwesenheit der
Ungläubigen gereinigt. sprechende militärische Aktion der Kreuzzuüge
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nicht VO  a der sittlichen unı!ı geistigen Erneuerung wurde, tritt schon darın zutage, W1e Thomas VO  w}

der Kirche ftrennen vermochte. In seinem Auf- Celano un Bonaventura den Paulinischen Aus-
ruf einem Kreuzzug 1mM pri druck «miles Christ1» gebrauchen. Paulus chrieb
12 « Der Tag der Befreiung scheint u  m} nahe. "1imotheus: «Als ein Streiter Christi Jesu
Die Macht des Islams, dessen Dauer 1n der ApoO- mi1t mir die Beschwerden!» (2 "Tim 22
kalypse durch die Zahl des Tieres, 666, angegeben Sicherlich tellte sich der Apostel den «Soldaten
ird (Apk 208)) nähert sich 11U' ihrem Endey. .11 Christ1» nicht mM1t einem chwert 1N der and VOL,

1m Namen Christ1 die Feinde oten. Im (ie-Auch Innozenz hält der traditionellen angreife-
rischen Sprechweise fest die Moslems s1ind für gEeNSAaLZ ZU Oldaten OMsSs oder eines andern

Heeres darf der << Soldat Christ1» nicht mi1t materiel-ihn «1n1iımi1c1 CrucIis Christ1», «perfidi», «pessim1»
uUSW. 9 uch dem 11U. schon 7wel Jahrhunder- len en andern Leiden zufügen, sondern
te dauernden Mißverständnis Za pfer, olau- selbst muß leiden 1n Vereinigung mM1t der assiıon
ben, die räasenz des Islams Jerusalem die un dem terben Christ1i Den Paulinischen Aus-
größte Beleidigung für Jesus Christus, «der aus druck auf die Kreuzzugsritter anwenden, w1e INa  n

selnem Reich, das sich mi1t seinem Blut Yrkauft das ach dem eispie.) Bernhards auch in den pst-
hatte, vertrieben ist»; WE die Christen sich nicht lichen Verlautbarungen tat, 1m Zusammenhang
für die Rechte Christ1 einsetzten, indem sS1e se1in AT mi1t kriegerischen un: angrifislustigen efühlen,
erland aUuSs der and der Feinde befreien, wI1e könn- hieß den (Gelst des POStC S verraten. Wenn der
ten Ss1e sich dann noch Christen nennen ” DIie Be- Ausdruck V seinen ersten Biographen auf TAan-
freiung des Heiligen Grabes wird als die Belohnung 7iskus übertragen wird, nımmt somıit einen Kanz
angesehen, die Gott einer geistig erneuerten Chr1- besonderen Sinn €  z Prophet tritt mit einer
stenheit Vvorbenalten hat Das Bild des «Soldaten Botschaft auf, die sich des Vokabulars seiner e1it
Christi» «miles Christi» VOT ugen, wWw1e bedient, ber dazu bestimmt Iste die VO  w ihm aus-

Bernhard VO  = Clairvaux gezeichnet hatte, preist der gedrückten Werte gänzlich umzuwerten. So ist
aps den Kreuzzug als ein heilbringendes Werk, die Sendung des hl. Franziskus als eines echten
als ine Teilnahme Leiden un terben Yesus «miles Christi», der HC wiederum beizubrin-

och die Erwartungen des Papstes und der DCN, WAAS Paulus eigentlich mit diesem Ausdruck
Christenheit, der Islam ein Ende finde, C1- gemeint hat Seine prophetische Sendung steht 1im
füllten sich nicht; die Prophezeiungen erwlesen Gegensatz ZU Ideal des Kreuzzugs, auf dem der
sich als alsch; die islamitische Religion wurde Soldat mMI1t dem Zeichen des Kreuzes versehene
durch das christliche chwert nicht vernichtet und Mordwafien Lrug. Die Vis1on des Palastes un der
die Kreuzzüge brachten die Seelen der Moslems «mit dem Kreuzzeichen versehenen \Waften» WAar

dem Kvangelium nicht näher. Daß durch Jahr- die erste Berufung dieser Friedensmission JeS-
hunderte hindurch die Gewalttätigkeit der Kreuz- licher Gewalttätigkeit gegenüber, VOT en TC-
zugschristen mi1t dem «miles Christ1» des hl Paulus genüber der 1im Namen Christ1 verübten Gewalt-
und mMi1it der assion un dem 'Tod Christ1i 111-

mengebracht wurde, tellte ine Abweichung VO ranzıskus ist der Christenheit behilflich, die
relig1öse Reform VO kriegerischen Kreuzzugechten Geist des Evangeliums dar. Gerade 1in se1-

1E  3 Leiden und terben hatte Jesus auf jeden DG abzulösen, der den Islam mMI1t Gewalt besiegen
Waltsamen Widerstand verzichten wollen, der wollte Er ingegen verkündigt den Frieden des
Kirche ein eispie. un ine TE hinterlassen. Evangeliums, der eschen. VO oben ist, und den
Er erlaubte dem Petrus nicht, das chwert Sieg, den Christus durch se1in Leiden und terben
zıcehen, und verzichtete auf die Legionen VO  } CIfaNS., Kr sollte aufzeigen, daß das Evangelium
Engeln, die seiner berechtigten Verteidigung n1e des Schwertes bedarf, für die Rechte (Gottes
hätte auf bieten können. Mit seinem Wort un! se1- einzustehen. Der Islam hatte 1m Bewußtsein des
NC  3 eispie) sollte Franziskus dem GewIlissen der christlichen Mittelalters die Überzeugung FC-
Christenheit des Mittelalters all dies wieder 1n KEr- schaften, iNan könne den Glauben und die Ehre des

Kreuzes 1Ur dann FELLEM: weillnl Man der Gewaltinnerung rufen.
Gewalt entgegenNseLZE un auf Kriegsübel mI1t

Die Botschaft der ZeDe Kriegsübele} Im Namen des Evangeliums
IM Gegensatz AUT Gewalttätigkeit der Kreuzzüge versuchte inNAan 1ne ZFAaNZC Anhäufung VO  - unzc-

Das besondere prophetische JANSO OE mM1t dem Franz1is- rechten physischen un moralischen Übeln, die der
kus VO  3 Gott 1mM Hinblick auf den Islam betraut rieg 1m Gefolge hatte, rechtfertigen. Die Auto-
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rität der Päpste hatte se1it Jahren den bewaffneten Der Besuch des Al. FranzisRus IM AgybtenKreuzzug als das Verteidigungsmittel gegenüber
denFeinden des Kreuzes Christi hingestellt. Tanz1ıs- on se1it 1 Z hatte der e  DC VOL sich nach
kus, der Prophet, hingegen erinnerte das Wort Syrien, einem islamitischen Land, begeben,
Jesu: C E In mM1r SO. ihr den Frieden haben. In für COChristus Zeugnis abzulegen. Gottes Vorsehung
der Welt habt ihr Drangsal aber se1d getrost: Ich ugte jedoch S daß Franziskus nicht ach Sytien
habe die Welt überwunden» (Jo 16,3 3) Vom Vor- gelangen konnte, w1e später uch nicht Marokko
ingen der Moslems eingeschüchtert, wähnten die erreichte. Bevor den Moslems predigen ging,
Christen, den slam mit Gewalt besiegen kön- sollte die Christen auffordern, ihre Gesinnung
NCN ,; Franziskus aber wıiederholte die Worte Jesu äandern. Das Vierte Laterankonzil rief die Christen-
un! verurteilte 1m Namen des vangeliums den e1it noch ZU ewafneten Kreuzzug auf; Inno-

CZ Yl ] selbst hätte das Kommando ber ihn über-Grundsatz «Viım V1 repellere licet», überwältigt wI1e
ist VO der AUS dem Konzept bringenden gOtt- nehmen und sich nach dem Orjent begeben sollen

lichen Weisheit: « Liebt AD Feinde, tut Gutes Am 16 Juli 1216 aber traf ihn Perugl1a der 'Tod
denen, die uch hassen » (Lk 6, 27) Franziskus ll Gott 1eß nicht das Schauspiel Z daß der aps
diese Worte nicht mißverstanden wIissen: Wenn ein bewafinetes Heer anführt Franziskus nahm
die Moslems als WSGCGTE Feinde erscheinen, sind Perugl1a Begräbnis des Papstes teil. Sehr
WI1r VO Evangelium au verpflichtet, S1e lieben wahrscheinlich hatte versucht, 1m Namen Got-
Er ist sich der Stärke dieser göttlichen Weisheit, tes den aps VO Kreuzzugsgedanken bzubrin-
der heilbringenden Sendung des Leidens un: Ster- CN Von Kardinal Hugolino eingeführt, sprach
ens bewußt. Kr mul allen Menschen den Frieden der Heilige mit dem Nachfolger Honorius MO 1n
verkünden un den Moslems gegenüber Ver- Gegenwart der Kardinäle ber ein Problem der
zeihung un! e predigen So stellt die ZC: Kirche Er egte den prophetischen Gedanken dar,
wohnte Lösung auf den Kopf, W1€e S1e bis dahin den Kreuzzug abzusagen und den für den « Kreuz-
VO  n der Kirche 1n ihrer «Verteildigung » gegenüber ZUg ZzABheE Befreiung Jerusalems» gewährten
der bedrohenden muselmanischen Macht aNDC- ach Assisl, dem “C“MNEUECN Orlent», verlegen 1m
wendet wurde. Im Glauben die Gültigkeit der Portiunkulaablaß
Worte Jesu kann Franz die Moslems nicht als < e1n- och WT bereits alles 1ns Werk gesetzt worden
de Christ1» ansehen; für ihn sind sS1e C Brüder», die für das unhe1ilvolle Unternehmen. In der olge bat
ZuUur vollen Erkenntnis des Mysteriums Christ1 der €  DE den aps die Ermächtigung, sich
bringen sind, indem man ihnen mit dem eispie. in das Kreuzzugslager 1n Ägypten begeben,
un! dann mit demWort das Kvangelium verkündet die Anführer, den päpstlichen Legaten Kardinal
un: VOLI allem indem iNan heldenmütige Liebe Alvaro Pelag10 undenKönig Johannes VO  } Brien-
übt, die bereit ist, selbst bis ZUr Hinopferung seliner NC, bewegen, die Friedensvorschläge des Sul-
selbst 1m Martyrium gehen Dies ist der ent- Lans eile el-Kamel anzunehmen, der bereit WAal,
scheidende Aspekt der prophetischen Botschaft des Jerusalem zurückzugeben, csobald sich das christ-
hl. Franziskus die 1istenhel1 liche Heer Aaus Ägypten zurückziehe. Nun hatte

In beständigem Sinnen die Passion un: den aber ach dem Sinn der Anführer der Kreuzzug
"LTod Jesu hatte verstanden, daß} das eil des nicht sosehr die Befreiung der Heiligen Stadt und
Menschen die Frucht der Selbstaufgabe un des Palästinas, sondern die Zerstörung der 2aC des
Leidens ist. Somıit ist das große Mißverständnis Islams ZU Ziel. Der 1m reuzzugslager eingetrof-
der Biographen des Heiligen berichtigen, die fene hl Franziskus WAartr die lebendige Verurteilung
seine Reise ach Ägypten als ine Teilnahme des kriegerischen un! gewalttätigen Geistes;
Kreuzzug darstellten, die den WeC gehabt habe, bat die Christen, anstelle der Gewalt ilde walten
diesen &< vergeistigen». Kr sollte C< die Gewaltsam- lassen un: den Moslems, die inNnan als inferior und
eit vergeistigen», die doch den Gelst des Kvange- Feinde ansah, mit Liebe und Hochachtung
liums zutiefst verleugnet? Nein, Gott hatte iıhn mit Haß un Verachtung egegnen. Man solle
eben AZzu berufen, den Kreuzzügen ein Ende die Moslems 1im Namen Jesu als Brüder und Freun-
setfzen. Die Welt, mit AInschlu des Islams, wird de anerkennen Ja, jeder Christ hätte dem bereit
1Ur vermittels der 1ebe, des Leidens un der De- se1n sollen, WOZU Franziskus bereit E das Mar-
MuUt für das Evangelium erobert. Dies sagt Franzıs- tyrıum erleiden aus 1e den Moslems und
kus der Christenheit des zwanzigsten Jahrhunderts ihres Heiles willen, doch deren eelen,
VO  - die Christus uUurc sein Blut erlöst hat, den Au-
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SCH Gottes kostbarer als die Steine des Heiligen Güte hatte mI1t dem hochfahrenden un gewalt-
Grabes. tätigen Ge1st der Kreuzzugsritter nichts gemein.

«Als sich», schreibt Ihomas VOIN Celano, «KAall DDas relig1öse Bewußtsein des ultans Melek el-
jenem Kriegstage die Unsrigen ZUr AC. ruste- amel, eines frommen und gerechten Mannes,

WAar bereit, das Zeugnis eines «Trägers des Gottes-ten und der Heilige davon hörte, verfiel 1in hef-
ti1ges TAUELIN.: Er sprach seinem (senossen: WOTrtesS>» anzunehmen. Ihomas VO  S Celano und
«Wenn diesem Tage das Treffen stattfindet, Bonaventura berichten, daß der Sultan plötzlic
wird’s für die Christen niıcht ZU Vorteil ausfallen, sich der eistesglut und der Heiligkeit des Min-

hat mM1r der Herr gezeigt ber wWwWenln ich dieses derbruders bewußt wurde, der weder über OoOnNnam-
SdSC, sieht iNan mich für einen Toren aAil, wWenn ich med och ber den Koran irgendwie verächtlich
schweige, dann plag mich das Gewtlssen. W as soll sprach. Man konnte sich 1n der Tat schwerlich
ich Iso tun > WDa antwortete ihm der Genosse: vorstellen, daß ein lateinischer Christ des Mittel-
«Vater, das, wofür dich die Menschen halten, se1 alters mit Moslems spreche, ohne ihre Relig1ion

herabzusetzen un ihre Propheten schmähen.deine kleinste orge Übrigens würdestdunichtZ
ersten ale als 'Tor angesehen. Entlaste de1in Ge- (Gsanz dem Gelst des Evangeliums entsprechend hat
wissen un üurchte Gott mehr als die Menschen.> Franziskus die Personen hochgeachtet und überall,

selbst inmitten VO  - Moslems, Gott er DC-Da Sprang der Heilige auf und trat den Christen
mit heilsamen rmahnungen entgegen, suchte den sehen. Kr erklärte sich bereıit, die Einladung des

amp: verhindern un prophezeite die Nieder- ultans anzunehmen, aus 1e Christus
bleiben, verlangte aber darnach, vermittels derlage och dieahrhe1 mußte ZUrTr Fabele1 werden;

S1e verhärteten ihr Herz un wollten nicht hören.»15 Feuerprobe seinen christlichen Glauben be-
Vor Damiette beklagte Franziskus das VO ZCUSCN.,

kriegerischen päpstlichen Legaten gewollte Blut-
vergießen, da dieser in den Worten des Heiligen Das Tdd. Von edind und das VONH Damiette
nicht die Kundgabe des illens (Gottes erkannte.

Diese Geste, die islamitischen Lehrer einzuladen,Kr WAar nicht imstande, die Gesinnung des Heiligen
erfassen, und verwehrte ihm, sichZ Sultan mit ihm durchs Feuer schreiten, erhält ihren

begeben, Frieden anzubieten. Krst spater, anzch tiefen Sinn als authentisches christliches
nach der Niederlage VO 3 I August 9> erlaubte Zeugnis, WEn iN1all s1e der Auffassung des Histo-

dem eiligen, in das ager der Moslems FC- rikers L. Massignon entsprechend mM1t einem —-

hen ranziskus WAar einz1g VO Verlangen beseelt, dern, analogen Faktum 1n Zusammenhang bringt:
mit der Szene, w1e Mohammed na mMi1tals Blutzeuge für Christus das eigene en

opfern, damit se1ine muselmanischen Brüder IC einer Delegation VO Christen VO  } Nadirän 885

und Gnade erhielten un 7wischen der islamitischen mentraf. Diese unter Führung ihres Bischofs
un der christlichen Welt Friede zustande käme. gekommen, Mohammed huldigen und sich
Wie Thomas VO  w Celano un Bonaventura be- seliner zivilen Autorität unterstellen. ach einer

ZCUgECN, sparte (Gott das in Ägypten ersehnte Mar- Diskussion über die ass1ıon Christ1 bat iMa  e s1e,
tyrium einige re auf, Franziskus auf dem vermittels der Feuerprobe («Mubahäla ») dieWahr-
Berg Alverna 1in einer vorher nie ertraumten orm elit der Inkarnation und die Gottheit Christi be-
zuteil werden lassen: in der Stigmatisat1on. weisen. Mohammed verlangte VO ihnen, die

Wiederkehr Christ1 als Rıchter erbitten und seline
prophetische Sendung anzuerkennen. och die

Der Dialog des AL Franziskus mir dem Islam Christen ehnten diese Herausforderung ab, erklär-
ten sich indes bereit, mit ihm verhandeln Ware1im Sultan eingetrofilen, ersuchte Franziskus

vielleicht diese Weigerung, die Mohammed denine Unterredung un!: forderte den Islam 1n der
Person seiner Lehrer Auı sich der Feuerprobe Weg AA vollen Erkenntnis des Mysteriums Christ1i

verbauteunterziehen, die Wahrheit des christlichenJau-
bens unter Bewels stellen. IDIIS Aufrichtigkeit Das Gottesurteil, das Mohammed in na
und Milde, mMI1t der der Heilige und Bruder Illum1- VO den Christen verlangt hatte, wurde 1U VO

Franziskus VO den Moslems 1in Damiette erbetenNato VO  - Riet1i auftraten un VO ihrer Sendung
durch Gott kündigten, schlug ein un CWann ogleichsam als Wiedergutmachung der Weigerung
ihnen sogleic Verehrung un:! Achtung. Diese un des Kleinmuts. ring mmMalil die Geste des
wahrhaft «christliche» ng der Demut und Heiligen mit dem Geschehnis VO na 1n Ta
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sammenhang, verkündigt S1e prophetisch die Leben voller Güte und ilde das Evange-
LCUC Haltung, die Gott VO  w} den Christen 05 lium geoffenbart hat, wird das Erdreich bereiter
ber dem Islam verlangt: die Wiedergutmachung se1in, die Verdemütigungen un das pfer des
er Leiden, die Bezeugung des Glaubens mMit Gottessohnes erkennen. In der 7zweliten Eitappe
dem en un dem Tod, den Erweis christlicher die Verkündigung, die ausdrückliche Predigt der
1ebe, die n1iemand verurteilt, sondern 1n jedem christlichen Wahrheit «Wenn die e1it dazu gekom-
Menschen die abe Gottes erkennt, die Moslems 1NLCIN se1in wWird, Werden s1e den Vater, den Sohn und
bisZpfer seiner selbst 1im Martyriıum als Brüder den Heiligen Geist predigen, damit die ngläubi-
16 in ihnen das Bild (Gottes un das Gepräge A0 sich taufen lassen.»
Christ1 wıiedererkennt un sich ihres Heıils
willen VOL Gott ihre Stelle Dize Erscheinung des Christus-SeraphsDer orschlag, den Franziskus Damitette
machte, wurde nıcht ANSCNOMMECN, Das Verhalten und das Martyrium auf Alverna

des ultans und der islamischen Wehrer die die Kıin- Gott hatte die Selbsthingabe des hl. Franziskus und
ladung abgele un sich entfernt hatten, ist 1m se1n Verlangen ach dem Martyrium des e1ls
Zusammenhang m1t der relig1ösen Psyche der der Moslems willen AUNSCHOMMUNCIL, Auf Alverna
Moslems beurteilen. ach der Szene der « Mu- gewährte ihm ine NCUC, ungeahnte orm des
bahäla» 1n edina un der Offenbarung des Koran- Martyriums, indem ihn für se1ine beiden etzten
textes (Koran 55 42 5) 111 der Muslim demTI Lebensjahre einem lebendigen Gekreuzigten
Gottes nicht vorgreifen, der Jüngsten Tag die machte und ihn tief 1n das Mysterium des Le1-

dens und Sterbens Christ1 hineinnahm.wahre Natur Jesu ofenbaren wird. Die Weigerung
des Sultans, sich nach dem Vorschlag des hl. Fran- Ihomas VO Celano, Bonaventura un die —

7iskus dem Ordal unterziehen, bedeutete somıit dern ersten Biographen beschreiben das orandiose
keine Verachtung des Heiligen oder der christlichen Ereignis, W1e Jesus 1mM September 1224 auf dem
Religion; der islamischen Lehre entsprechend, C1- Berg Alverna Franziskus in Gestalt eines geflügel-
kannte 1im Gegenteil den göttlichen rsprung ten Seraphs erschien. ingegen wurde die Be-
des Christentums All; X halte dafür, daß AT ziehung 7zwischen der Christophanie VO  w Alverna
Glaube gut un: wahr ist. » I6 un der Unterredung des Franziskus Damitette

nicht stark hervorgehoben. Die franziskanische
Geistigkeit hat mehr als sieben Jahrhunderte hin-DD)ie /Normen für den Dialog UrcC das Mysterium der Stigmata meditiert, dabei1

EKs möchte scheinen, daß die Moslems Damiette aber bloß das gedacht, Was diese für die Person
die Liebe zurückwiesen, die ihnen Franziskus — des Heiligen bedeutet en die höchste Gleich-
bot, indem in der Hofinung auf das Martyriıum törmigkeit mit Christus, dem Gekreuzigten. S1e hat
se1in Leben einsetzte. Der Heıilige lehrt uns hier die unterlassen, den Stellenwer der geheimnisvollen
innere Bereitschaft ZU 1  0g un: das, wWwW4S dieser rscheinung entdecken, ber die Franziskus

selbst verwundert WAr. Zum erstenmal in der Ge-verlangt: sublime Jje den muselmanischen
Brüdern, Vorbereitung der Stunde (Sottes Urc schichte erschien Christus auf en 1n Gestalt Ee1-
Leiden un: Beten. Franziskus kehrte nicht des- 11CS gekreuzigten Engels; ist die einzigartige

nach Italien zurück, weil VO den Mos- «Christophanie des verherrlichten und gekreuz1g-
lems enttäuscht WAaflT, wWw1e Bonaventura und Thomas ten Christus». Warum hat sich dies nıiıcht in der pri-
VO  S Celano unls weismachen wollen. Eben deswe- vaten Zelle, sondern auf der majestätischen öhe
ACN, weil überzeugt ist, daß EeLtwAas werden eines Berges ereignet 1n einer den S1ina1 und den
müUusse, AHixiert in der ege. seiner Minderbrüder OTr erinnernden Szenerie ” Warum hat Christus,
ein apostolisches Programm, das wel Etappen der gekreuzigte Seraph, Franziskus 1n einen «Zzwel-
vorsieht: «Von jenen (Brüdern), die unftfer die Sara- ten Gekreuzigten» umgestaltet un 1hm das

des e1ls der Moslems willen ersehnte atty-un andere Ungläubige gehen.»17
Erste Ktappe: Zeugnis ablegen; 1n der Übung 1um verliehen ? Er wollte damıit den Gliedern

der christlichen ugenden den Muselmanen das des Heiligen die Wirklichkeit der Kreuzigung
Evangelium darleben indem «s1ie nicht Streit un:! Christi sichtbar machen. Er brachte se1ine pPIO-
Zänkereien hervorrufen, sondern (jeder mensch- phetische Sendung in der NC 1m Hinblick auf
lichen Kreatur Gottes willen sind» den Islam ZUrT Geltung un: bezeugte die Realıtät
(1 Ptr V 3)». Nachdem DA  - 1n einem demütigen, der Kreuzigung auf Kalvaria für die Moslems, die
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diese für gewöhnlich leugnen, indem s1e sich auf WAr die Antwort auf das Verlangen Mohammeds.
ine Fehlinterpretation einer Koranstelle tutzen. uUure die unden der Stigmata des hl Franziskus

Auch diesbezüglich sind die Einsichten VO  ; wird der Islam in das Mysterium der Realıität der
Prof. L. Massignon einleuchtend. DIiIie große iebe, Kreuzigung Christi1 Kingang en können.18 Das
die ranziskus seinen muslimischen Brüdern C1L- Alvernageschehnis hat den Dialog, der anläßlich
wiesen hat, indem sich dem Leiden anbot, dieses der Begegnung VO Damiette 7zw1ischen der Chr1-
autf sich ahm un die Christenheit aufforderte, ihre stenheit un dem slam begonnen worden WAafr, 1in
Haltung ZU: Islam äandern, hat VO selten Got- das Zentrum des Kreuzesmyster1ums, des Leidens
tes auf das Verlangen un ebet, das Mohammed hineingestellt. EKEs hat Franziskus einem großen
bei seiner Ekstase der nächtlichen Himmelfahrt Fübitter be1 Gott für das Heil der Moslems ZC-

machteseelt hatte, ine ganz ungeahnte Antwort C
ben. Da den wahren Sinn un: die eigentliche Wenn den Zeitgenossen des Heiligen nicht
Funktion der Inkarnation nıcht kannte, hatte G1: gelungen ist, die N} Bedeutung seiner prophe-

tischen Mission erfassen, sind WI1r heute 1m(sott gebeten, sich ihm 1n Gestalt eines ng
oftenbaren. ber G: Jesus ist die VO. Ofenba- Erneuerungsklima, das VO /Zweiten Vatikanıi-
LUuNg des Vaters (vgl Jo 2535 K6 DIe Christopha- schen Konzil herbeigeführt worden ist, besser
nlie VO  n Alverna, Jesus 1n Gestalt eines gekreu- darauf vorbereitet, die prophetische OTtfSC des
zigten Seraphs Franziskus erschien, ihn hl. Franziskus in seiner Mahnung ZULT vangeli-
einem lebendigen, sichtbaren Zeichen der Wirk- schen Armut uns eigen machen un die Welt

des Islams brüderlicher verstehen.ichkeit der Kreuzigung auf Kalvarıa machen,

Vgl. Y.Congart, DiIe Atrmut im christlichen Leben inmitten einer en Krieg» (jihäd) Leclerc, Histoire de la tolerance s1iecle de la
Wohlstandsgesellschaft: Concilium 1966,5) 243—354;)> R.Caspar, La Retforme (Parıs 1954 104.
eligion Musulmane: Les relations de l’Eglise aveC les Religions L1LO1L1- DIS! «Anudite Tremendi»: Mansi, aa
chretiennes Unam Sanctam 61 (Parıis 19' 201—-2306; . Basett1- LO Acta Innocentii ILL, IL, 204 (Citta del ati1cano 1944 44.

Innocentius ILL, De negotio "Lerrae Sanctae, ‚P1S! 28 Patr. Lat.dani, Per dialogo Lra cristiani musulmanı: 1{1 Concilio ati1cano
]a religione dell’Islam La Sucola Catt. (1966) 267-289; defs., «Quia mal0or UuUuncC Mansı 4a0 956—9060.

The New Spirit toward slam Worldmission n (1966) Z 7—) In be- 13 Vegl. "Thomas VO]  — ‚elano, Vıta prima, 11l,. 7 0—10, Bona-
ventura, genda Maior, I, 2—4, 619; 13, 11l,. 0—10, 620.ZUug auf die Biographen des hl. Franziskus: "Thomas VO'  - ‚elano, Ju-

lian VO]  =) Speyer, Bonaventura verwelse ich auf den lateinischen rig1- Vgl von Celano, ebd. n 73,> 94—) Bonaventura, Legen-
naltext in: alecta Franc1iscana Bd. 1940 be1 Quaracchi erschie- da m1inor, 2 n 7, 613

15 VO]  - ‚elano, Vıta Secunda, 0, 149 Hier zitiert ach dernen),
2 Alexander M in Mansı, Collect. concıl. XC DD Vgl. deutschen Ausgabe VÖO!  - chmidt (Basel 1921 26. Vgl Baset-

Zerbi, Papato, Impero «Respublica ( hristiana » Milano 19) 5 ti-Sanı, Mohammed er Saint Franco1s (UOttawa 1959 1571065
Fliche, La chretiente Romaine: liche-Martıin, Histoire de l’Eglise 16 S5. Bonaventura, De S. Franc1isco Sermo I pera Omnlıa, 9,
(Paris 1935f1); M. Maccarone, Chiesa Stato ella dottrina Papa 5/9> Mass1gnon, La Mubahäla de Medine, SUTr la proposition
Innocenzo 111 (Lateranum 19060 Maccarone sieht in Innozenz LIL. dV’ordalie faite pai le prophete Muhammed AU  b Chretiens Balhärith du
den Höhepunkt der päpstlichen Suprematie. ere Geschichtsfor- Najran pera Minora Beirut 1963 I $ 509—5 72. G. Basetti-San1i
scher WwIie Dietrich Kemp und Helene Tillmann sehen in Innozenz naQ. 120—154, 163—183

1/ S. Francıisc1, puscula, Regula 1, L6 (Quaracch! 1949 4346die päpstliche Suprematie ihren Gipfelpunkt errtreichen. Ich selber
gebe eher Maccarone recht. In der 'Lat Wagt s untfer Innozenz 11L nle- HED, Balthasar, Die großen Ordensregeln (Einsiedeln 194 249|
mand. die Autorität des Papsttums bestreiten, nicht einmal Kalser 18 „Massıgnon Sa  ° «Dans le iracle seraphique de verna,

assoclant la angelique la crucifixion, la stigmatisati1on deFriedrich IL der ingegen Innozenz den amp: aufzu-
nehmen Wagt. Dieser sich 1n Rom, seiner eigenen Stadt, nicht Saint Francois appafralt precisement COININC ULl surnaturelle et

mehr sicher und muß nach (G(Genua und sodann ach Lyon ausweichen. quise compensation de OT echec humain de Mohammad ‚ Tn=-
tercision, slam, correspond la stigmatisat1on Chretiente, Hal-Und WwIe alle die Kämpfe, die auf den Tod des a1lsers folgten, deutlich

zeigen, wurde die päpstliche Autorität 1m weltlichen Herrschaftsbe- lä) 922 L’Alverne (1224) Ce est Das Israegl (oUu Jesus tut crucifie)
reich nicht mehr, wI1ie Zur Zeıt InnozenzSdiskussionslos anerkannt. mals ”I1slam qu1 pouvalt PFOVOdUCI l’apparition de la stigmatisat1on

Bonaventura, genda Maior, Prol. Tn 557 Irotz em be- dans l’Eglise »: Les tro1s prieres d’Abraham (Tours 1935 17-18, 64.
standen immer och verschiedene Gruppen VO] Klerikern und Laien, Übersetzt VOILL Dr. Uugus! Berz
die e1in echtes erlangen ach einem apostolischen en sich
trugen. 310116 AS  1-SANBonaventura, x‚ 563 IThomas VO]  - Celano, Vıta secunda,
I 141 Geboren Januar 19012 1n Florenz, Franziskaner, 1935 ZU] rie-

Sacrum Commercium Sanct1 Francisc1 CUu] domina paupertate ster geweiht., Er studierte stitut Catholique VO] Parıs, Inst1-

(Quaracchi 1929); Bernardus, De consideratione ad Eugen1ium, tut für Orientalische tudien 1in Kom, den Facultes Catholiques VO:!  =

Lyon, Institut für Islamstudien der Universität Mc411 Kanada)Apologia ad (zuillelmum Patr. Lat.CT757£, Q
0 Thomas VO!]  5 elano, Vıta prima, E 26, d Viıta Secunda, 11l, 16, und Dropsie GCollege 1in Philadelphia. Er ist Lizentiat der LTheolo-

Z g1e, der Philosophie und der Ostkirchlichen Studien SOWIle er
eines Diploms für optisc] und Arabisch. Er ist Gastprofessor derVgl. Paul AI Rede VOIL der UNO-Vollversammlung, A, Okt.
Universität in Saint-Bonaventure in New ork un der Universıit:1965

$ Vgl. Bernardus, I ractatus de Nova Militia Patr. Lat. Notre Dame in nNndiana. HKr veröfientlichte islamwissenschaftliche
Arbeiten und arbeitet mM1t «“ Revue d’Histoire Ecclesiastique»CX02 1—03 Religionspsychologisch und soziologisch

die Kreuzzüge das YCNAUC Gegenstück ZU) muselmanischen « Heili- und « Studi Francescan1» Florenz).
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